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Zu dem zweiten und vierte« dieser Pul¬
ver kann man auch, au die Stelle der wejcnlli-
chen Weinsteinsaure, ebensoviel, nemlich einen
halben Scrupel achtes wesentliches Sauer¬
klee salz (8,jl Hcetolellue) niischen,
welches jene Saure vollkommen ersetzt.

Zwei- bis dreimal taglich, auch allenfalls
alle drei Stunden eine Messerspitze voll oder noch
wehr, z. B. zwei Skrupel oder einen Teelöffel
voll von diesen Pulvern in rl Unze oscr einer hal¬
be» Tasse, reinen Brunnenwassern angerührt und
eingenommen, kühlen und lösen selche auf, siiüen
Krämpfe und Erbrechen, und helfeu voruemUch in
beinahe allen Vlutflussen, z. B. l'ei zu starker
Monatsreinigung und blutigen Hämorryoioen,
hauptsächlich aber bei demjenigenMurrervwtf".>ß,
welcher öfters von Krämpfen und innn-n Butt-
anhaufungcn, von versäumten Gewohnheitsader¬
lässe» bei vierzig- bis funfz-'uj,ihrigen, fchw'.n-
gern sowohl, als nicht schwangern Weiber» ein¬
zutreten pflegt; desgleichen beim Nasenbluten und
Bluthusten, bei der Blutung aus der männlichen
Ruthe (Zt^msrolis); und bei gar manchen an¬
dern krampfhaften, vollblütigen, schleimigen, so¬
wohl langwierigen, a!S hitzigen Krankheirszufäl-
len des Kopfs, der Brujl und der Eingeweide
deS Unterleibs, z. V. bei h^igem und chroni¬

schem
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schem Kopfweh, Ohren- nnd Zahnschmerzen,
Tag- und Nachtblindheit,anfangendem grauen
und schwarzen Staar, Katarrh, Husten, Lnngen-
sucht, Engbrüstigkeit, Braune, Eckel, Erbrechen,
Schluchzen, erschwertem Schlingen, Magen-
kranipf, Kolik, Darmgicht, eingeklemmten Brü¬
chen, Leibesverstopfung, Gelbsucht, Kacherie,
Bleichsucht, weissem Fluß, Gicht, Rheumatism,
lymphatischen Gelenkgeschwülsten, Melancholie,
Manie, Eclanipfle, Nachwehen der Wöchnerin¬
nen, allzustarker Wochenrein iguizg, Milchversetz-
ungen, den meisten Arten hitziger, vornemlich ka¬
tarrhalischer, rheumatischer eranthematischer Fie¬
ber. Sie .lösen den Hautkrampf, befördern den
Harnabgang, Schweiß, Ausdünstung, den Aus¬
bruch siebcvhastcr Hautauöschläge, und äußern
beruhigende Kräfte. Auch wird dadurch die Auf¬
lösung und Eliisaugung deS durch einen erlittenen
heftigen, harten Schlag, Stoß oder Fall ausge¬
tretenen VlutS bcwürkt. Endlich hob ich dadurch
mehrmals die weibliche Unfruchtbarkeit, die ih¬
ren Grund in übermäßigem Monatsfluß hatte.
Ein großer Theil der Heilkräfte, welche von die¬
sen Pulvern hier gerühmt werden, sind langst in
den Schriften eines Vagliv, Röderer, Hux-
ham, Dickson, Rob. Whytt, Gartshore,
Aaskow, Nicolai, .Dahlherg, ^Barbai-

rac,
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rac, Gianella, Verzins, Guld brand,

Sartorph, Reid, Richter, Sroll, Hen¬

ning, Daubentv», Barthez!c. der Ipeca-

coanhe in den kleinsten Gaben ans Erfahrung

zugeschrieben und bestätigt worden.

Ein Zusatz von sechs — acht Granen Bil-

senkrantertrakt vermehrt die krampsstillende, von

zwei bis vier Granen Mohnsast die blutstillende

Kraft obiger Pulver beträchtlich; und vier biS stchs

Grane Eisenhuthseinertrakt machen sie zu einem

«och kraftigern Mittel gegen hitzige Rheumatismen.

Wenn ich statt der Vrechwnrzel andert¬

halb oder zween Gran Vrech wein stein bei¬

mischte, so schienen mir diese Pulver mehr auf

die Oeffnung des LeibeS, aber dagegen minder

krampfstillend zu würken.

Vormals habe ich die Heilung der Blntflus-

se, besonders des Murrerblutflusses nur allzuoft

durch zusammenziehende Arzneien, kalte Bähun¬

gen und Bader zu bewerkstelligen gesucht, bin

aber schon längst ihrer Trüglichkeir wegen davon

abgegangen. Denn in den meisten Fällen sind

die Ursachen sowohl als Wirkungen dieser Banch-

flüsse folgende: Uebermaßige Reizbarkeit nnd

Empfindlichkeit der Nerven, welche, wie der ver¬

ewigte Stoll in s.

/so/? e/ e/?
5.
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Ht. I??788- x. 212. erinnert, ja
nicht mit wahrer Schwache verwechselt werden

darf, obgleich gar oft beide Fehler zusammen
voihanden seyn können; innere und äußere Kräm-

pfe; innere Blntanhänfung, vornemlich im Un-
terleibe, in der Brust :c.; Verstopfung der Ein¬

geweide und Infarkten; ent;ü.'idliche Stockungen;
Hilze nnd Fieber, welche kühlcnde, gelind auslö¬

sende, eröffnende, schmerz- nnd krampfstillende

Arzneien, z. B. Salpeter, Sauren, Mohnfaft
(wie in meiner und Brechwur¬

zel in gebrochenen Gaben (in meiner
und ) erfordern, und erst,

nachdem jene Anfalle gehoben sind, die Anwen,
düng stärkender Mittel gestatten. Man lese dar¬
über VN» Leiste»

1-. I. 29, Z2, z6, Z7, und T'. M. P-.A.

^99 nnd 660; Marcard Beschreibung von
Pirmont. 2. Bd. 1785; Tissot Abhand¬

lung von den Nerven und deren Krank¬
heiten 1781; Weikard neueste Nachricht
v 0 udeu M ineralwassern bei B r ü ckena u

im Fuld i scheu, 179?, S. 51 — 56;
^ ^e/c. ^0/. /. />^. ^^7,

/L-i'- und l^o/. //. 277, Henning
Beobachtungen über den Werth und die

Würksamkeit einiger Arzneimittel :c.

178",'
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178?: und die Schriften obenerwähnter berühm¬

ter Manner.

So wie nach einem Hautkrampf, welcher sich

durch einen kleinen zufnmmengezognen Puls, Käl¬

te der äußern Gliedmasen, blasses Aussehen u.

s. w. zu erkennen giebt, ebenso kann auch nach

Krämpfen des Magens und der Gedärme ein

Wlntstnrz aus der Gebärmutter und der Lunge

entstehen, welche letztere Art der große Sroll

unter dem Namen //aemo/i/oe an¬

führt. Nach seiner Versicherung leistet in diesem

Falle das Opium die schleunigste Hülfe. Daher

kommt es auch, daß, wie man in vielen Schrif¬

ten findet, beim Bluthusten VlasenpLasier mit

dem glücklichsten Erfolg angewender w'nrden, wel¬

ches sich auf keine andre befriedigende Art erklä¬

ren läßt, als daß das Blafenvflaster, indem es

auf Her Stelle, wo es aufgelegt worden, Schmer¬

zen erregt, die anderwärts statt sindenden Äräm-

pfe als die Ursache dcs Bluthustens anfhebr. S»

kann man sich auch die Würrung der abändern¬

den Mittel erklären, voniemlich der

in so äusserst geringen Gaben gereichten Brech,

Wurzel, daß sie kein Brechen erregt, sondern ih¬

re ganze Würkung sich nur bis zu einem kaum

merklichen Eckel erstreckt: daß sie nemlich durch

eine gelinde Reizung des MageuS und der Ge¬
bär-



darme, die etwa im Unterleibe oder sonst irgend¬

wo vorhandnen Kräwpfe stille. Denn man kann

in der Oekonomie des thierischen Körpers das

als ein allgemeines Gesetz annehmen, daß durch

einen künstlich erregten Krampf ein andrer vorher

vorhandner gehoben werde. S.

/>//. c/? -7-f5. /. ?-??.

Von der blutstillenden Kraft zusammenzie¬

hender Mittel theilt der ebengenannte berühmte

Schriftsteller in gedachtem Werke Vol. I.

Z55 seine Meinung folgendermasen mit: „ES

liesse sich wohl etwas von der Verdickung der

Safte und Verengerung der Gefäße durch zusam¬

menziehende Arzneien sagen, wodurch uemUch der

allznlelchte AnSsiuß gehindert wurde; allein sowie

eben diese zusammenziehenden und verdickenden

Mittel den grösten Nutzen in der Wundarzne^kunst

hätten, (z. B- die Tampons, oder lange und

dicke aus altem weichen Linnen gemachten Wic¬

ken des le Rour, welche in kaltes Vleiwasser

oder in eine dnnne Alaunauflösung getaucht und

tei Mntterblutflüsien in die Scheide gesteckt wer¬

den), indem sie da unmittelbar an den leidenden

Ort gebracht werden könnten; so waren solche

doch unnütz, ja sogar schädlich, wenn sie innerlich

gebraucht würden, sie müßten denn den leidenden

Theil



Tbeil würklich erreichen können;^ weshalb auch

van Swietens Bemerkung hier am passend¬

sten Orte stehen wird, da er nemlich sagt:

„Wenn zusammenziehende Mittel, indem sie dem

Blute beigemischt durch die Gefäße fließen, ihre

zusammenziehende Kraft noch besaßen, so müßten

dadurch doch auch die Gefäße selbst verengert

werden; sollten sie aber in diesem Falle nicht eher

durch Zusammenschnürung der kleinen Lungenge¬

fäße, wodurch denn doch der Blutlaus durch die

Lunge gehemmt wird, den Patienten todten, als

sie zum leidenden Theil gelangen u»d da ihre

Wirkungskraft äußern können? — Ohngeachtet

also diese Methode zwar allgemein angenommen

ist, nnd von den meisten Aerzten in ihrer Praris

befolgt wird, so ist doch nichts gewisser, als daß

den zusammenziehenden Arzneien der Weg in die

einsaugenden Milchgefäße und von da in die Mas¬

se der zirkulirenden Säfte gänzlich verschlossen

bleibe. Sollten sie sich aber dennoch in einem

sehr verdünnenden Vehikel hineiirstehlen, so hat

man sehr zu befürchten, daß sie vermöge der Zu-

sammenschnürung der nächsten Gefäße das Blut

ungestüm zurück und noch mehr nach dem ver¬

wundeten, angefressenen, erweiterten nnd weniger

Widerstand leistenden Theile hintreibcn. Folglich

hat man überhaupt zu befürchten, daß alle stär¬

ken-
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kenden und zusammenziehenden Arzneywittel je¬

den Blulfluß vermehre» können; denn ich sehe

Nichtsein, warum solche nicht ebensowohl aus je¬

den andern als gerade «us den leidenden Theil

wurken sollten?

I.XXXII.

earclisLUL. Herzstärkendes Pulver.

1) I^Ec. Lacclt. s^. ärackin. 5.

I'gitsi. cliuclnn. Z.

IVstl. Ipscac. «rsn' Z.

Olei >!s Leclto j^^nuin. c>^»r. ANtt. 6 — IL>.

^IVIilcs, 5, jzulvis; <!etr>r in ^vxiilein sut

vitrum ^iiods vdrulstum.

2) I^sc. Lscclisr. aliz. 0^. unc. l.

^cid. ?srv. eil. r. zz. ic/ L^Iis ellent.

^ceto/e^l, A^n. ^r«n. IO — I?.

Ol. cie tüec?io genuin. b — 10.

IVl. 5. jzulv. cletnr in ^vxidein aut vi»

trum ^irods clsnlum.

An die Stelle des Citronenöls kann man

nach Belieben auch ebensoviel Psesser m ü nze n-

v l setzen.

Mit dem besten Erfolg habe sch diese Pul¬

ver viel faltig bei mancherlei krampfhaften, hypo¬

chondrischen und hysterischen chronischen Beschwer¬

den
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den, mit allgemeiner Entkräftung, Schwäche des
Magens und Blähungen verknüpft, gegeben, z. B.
bei anhaltendem sowohl als periodischem Kops¬
weh, auch bei demjenigen, welches nur eine klei¬
ne Stelle des Vorderkopfs einzunehmen pflegt
und genannt wird, bei Ohn¬
machten, schwerem Athem, Herzklopfen, Schwin»
del, Kolik u. s. w. Sie lösen den Schleim in
den ersten Wegen auf, nud heben die daher ent¬
standenen Krämpse, stillen das Erbrechen, ma¬
chen gelinde Oessnung, vertheilen das in der
Brust und den Eingeweiden des Unterleibs und
deren Gefäßen angehäufte Blut, verhindern Ma-
genkrampj und Blntbrechen, befreien und stärken
die ausgetriebcne Milz und das geschwächte, er¬
schlaffte Psortadersystem,bringen eine natürliche
Wä-me in die kalten Gliedmafen, lösen den
Hauikranipf, und stellen dadurch Schweiß und
Ausonlistulig wieder her. J-i Ausfchlagsfiebern
aussen, sie vorzüglich herzstärkende Kräfte. Man
giebt davon taglich zwei- drei- bis viermal eine
Messerspitze voll. Ueberhaupt ist die Jpekakuanha
in kleinen Gaben in Nervensiebern eins der be¬
sten und sichersten belebenden und Ansdünstnng
erregenden Mitttel.

1.XXXM.
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I.XXXIII.

?u1vis c:Ät>l3!-ticu8. Purgierpulver.
R.sc, ?ulv. Kliadsrli. o^>r.

Ks6.
clo^urar.

Lrein, Isitär. ZZ uvc. ?.

Ein antiphlogisiisches, gelindes und sicheres
Mittel zur Ausleerung der überflüssigen in den
Darmranal ergossenen Galle und anderer Unrei-
nigkeiren. Erwachsenen giebt man davon eine
Drachme bis zu vier Skrupeln iu zween gleiche
Theile getheilt, wovon der eine vor Schlafenge¬
hen , der andre den folgenden Morgen genommen
werden muß. Ich gad eS mit gleichem glückli¬
chen Erfolg, wie mein zweites
in der erwähnten gallrcht- entMidl/chen Vrust-
krankheit. Meines Erachtens empfiehlt sich dies
Pulver vor vielen andern der Art durch die Aus¬
wahl seiner Bestandtheile und kleinere Quantität
der Gaben, welche auf einmal geschluckt werden.

I.XXXIV.

?ulvlz «ÜLntik'icius uiZet'. Schwarzes
Zahnpulver.
Lsrliori. I'Äiiis ^scslini «lrsclim. Z.
I^aä, IricZ. üorenr.

Arcsn.
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crucl.

Lsr^o^iivII. sromar. ZZ tcru^i. l.

M. s. xulvis, jisuco Lzzirit. Vini vsl k'rument.

vsl t^ociilesr. irroi snljus. Dslur in ^-xitjvm.

I.XXXV.

?ulvis c^enti^rlcius rubsi'. Rothes Zahn¬

pulver.

IVec. I^acc, ^oiiu^ar. ru^v. drac^m. Z.
IVs6. Iii6. llorsnt.

Lorsc. ve«st. üä clruclzm. I.

^luin. cr^ci.

I'Ior. LsI5iae ZZ scr^>^>. I.

M. f. pulvis, ^>»uca Ixo/ar. ^a^Iiss aud

Lslvise inoranclus. Oelur in ^xiciem.

Beide Zahnpulver besitzen die nemlichen Tu¬

genden. wie meine Iahnlattwerge (L/ec-n-a!'. //«>,/.

„/>?>.) man kann also das darüber nachsehen,

was ich im vorhergehenden von dieser gesagt habe.

I.XXXVI.

?u1vis äiscmiens. Flußpulver.

l) I^ec. Lizccli. I->sct. cilaclim. 7.

^itr. äepursk. äraclv». Z.
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